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Über die Autorin


Heike Wells, geboren 1957, ist Journalistin mit Schwerpunktthemen Natur und Umwelt, Hundehalterin und -fan seit rund 40 Jahren sowie Ausbilderin (von Menschen eher als von deren Hunden ...)





Über das Buch


Endlich habe ich zu Papier gebracht, was mich schon so lange umtreibt: dass alte Hunde nicht ins Tierheim gehören und dass ein Oldie aus zweiter, dritter, vierter Hand sooo viel Freude bereitet!




Wie ich auf den (alten) Hund gekommen bin


Der nächste Hund kommt aus dem Tierheim! Das stand für mich, Hundebesitzerin seit ich Anfang 20 war, lange fest. Zwei tolle vierbeinige Kumpels hatte ich gehabt: Watkins, ein treuer Hovawartmischling aus „privater Vermehrung“, wurde 15 Jahre alt; Kalle, ein kerniger Schäferhund-Mischling und ergebener Sportpartner „vom Bauernhof“, zwölfeinhalb.


Je länger ich mich, auch beruflich, mit dem Thema Hunde beschäftigte, desto mehr zweifelte ich an der Form von Hundevermehrung, aus der Watkins und Kalle stammten, so toll (und gesund bis ins Alter) beide auch waren. Mir wurde bewusst, dass es mehr als genug Hunde gibt, die darauf warten, einem Menschen ein guter Gefährte zu sein – Hunde in deutschen oder ausländischen Tierheimen, Hunde von den Straßen Südeuropas, „ausgemusterte“ Gebrauchshunde, die ihren Haltern nicht (mehr) nützlich sein konnten ...


Einige Monate nach Kalles Tod zog also Fritzi bei mir ein, eine von den beteiligten Rassen her undefinierbare Mischung: mittelgroß (heute 24 Kilo schwer), schlank und sportlich, mit schwarz und gestromt-gemustertem Fell und wunderschönen, bernsteinfarbigen Augen.


[image: ]


Fritzi stammt aus einem Tierheim in Moskau, wurde dort geboren oder kam, wofür einiges spricht, als auf der Straße geborenes Hundebaby mit der Mutter dorthin. Genau weiß man es nicht ... Im Alter von etwa drei Monaten jedenfalls kam sie in ein deutsches Tierheim, wo ich sie, als sie ein halbes Jahr alt war, auf der Suche nach einem Nachfolger oder einer Nachfolgerin für Kalle entdeckte.


Fritzi und ihre Geschichte – das ist ein Thema für sich und gehört nicht hierher. Und doch hat dieses Buch mit ihr zu tun, nicht nur, weil sie meinen Hunde-Oldies stets eine geduldige Partnerin war und ist. Bei meinen Besuchen in Tierheimen sah ich schon damals viele alte Hunde, die dort teilweise schon Monate oder Jahre ausharrten. Nachdem ich meinen Kalle verloren hatte, fühlte ich mich jedoch nicht stark genug für einen nächsten Verlust in nicht allzu ferner Zukunft.


So wurde also Fritzi meine tierische Begleiterin. Sie ist ein anderer Typ Hund als ihre Vorgänger – eigenständiger (wohl ihren „Straßenhundgenen“ geschuldet), dabei sehr sozial im Hunderudel. So wuchs in mir der Gedanke, dass, sobald wir beide uns das gemeinsame Leben eingerichtet hätten, ein Hunde-Oldie gut zu uns passen würde. Und: Ein kleiner Vierbeiner sollte es sein, denn ich bin nicht mehr die Jüngste und fühle mich gleich zwei größeren Hunden körperlich nicht gewachsen. So begann die Suche, online und in Tierheimen in der näheren und weiteren Umgebung.


Was mich damals antrieb und es bis heute tut, war und ist der Gedanke, dass es mir nicht ausreicht, wenn es mir selbst und meiner vierbeinigen Mitbewohnerin gut geht; dass ich dieses „gute Leben“ teilen möchte. Und das erwartete ich von Beginn an auch von Fritzi: Sie hat es gut, das sollte sie teilen – und sie tut es auch. Welche Erfahrungen ich in der Folge gemacht habe, davon handelt dieses Büchlein. Es ist kein Ratgeber für das Zusammenleben mit einem alten Hund – solche gibt es bereits. Vielmehr soll es Hundefans Mut machen, bei der Suche nach einem vierbeinigen Gefährten, ob als Erst-, Zweit- oder Dritthund, einem Oldie aus dem Tierheim eine Chance zu geben. Mehr als alle anderen brauchen die Alten ein verlässliches, ruhiges Zuhause, in dem sie versorgt und lieb gehabt werden bis zum Ende ihrer Tage.




Alte Hunde gehören nicht ins Tierheim


Hunde sind Rudeltiere, und in unserer Gesellschaft ist in der Regel der Mensch das Rudel oder Teil davon. Von diesem Menschen verlassen, das heißt im Heim abgegeben oder gar ausgesetzt zu werden, ist für die meisten Vierbeiner darum eine traumatische Erfahrung – auch wenn so mancher es im Tierheim besser hat als vorher.
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